
 

PRESSEMITTEILUNG 

Zu wenig Personal erschwert Bildungsarbeit in 
Mecklenburg-Vorpommerns Kitas 

 

Gütersloh, 25. August 2020. Viele Kitas in Mecklenburg-Vorpommern können ihren Bildungs-
auftrag aufgrund unzureichender Rahmenbedingungen nicht oder nur eingeschränkt umset-
zen – trotz des Ausbaus der Kita-Plätze und der Investitionen in zusätzliches Personal in den 
vergangenen Jahren. Konkret heißt das: Am 1. März 2019 war der Personalschlüssel in 
Mecklenburg-Vorpommern für rund 54.100 Kita-Kinder nicht kindgerecht. Für fast alle Kinder 
in amtlich erfassten Kita-Gruppen (96 Prozent) stand somit nicht genügend Fachpersonal zur 
Verfügung. Damit steht Mecklenburg-Vorpommern neben Sachsen im bundesweiten Ver-
gleich am schlechtesten da.  
 
Dies bedeutet, dass in Mecklenburg-Vorpommern 2019 rein rechnerisch in Krippengruppen 
durchschnittlich 6,0 Kinder auf eine Fachkraft kamen. In Kindergartengruppen waren es 12,9 
Kinder. Sechs Jahre zuvor lag in Krippengruppen der Personalschlüssel bei 1 zu 6,1 und in 
Kindergartengruppen bei 1 zu 14,9. Die Verbesserung für die älteren Kinder ist in dem Be-
obachtungszeitraum bundesweit herausragend – allerdings ist Mecklenburg-Vorpommern 
noch immer weit entfernt von einem kindgerechten Betreuungsverhältnis (Krippengruppen: 1 
zu 3,0; Kindergartengruppen: 1 zu 7,5). Zu diesen Ergebnissen kommt das diesjährige Län-
dermonitoring Frühkindliche Bildungssysteme der Bertelsmann Stiftung. 

Bildungschancen hängen in Mecklenburg-Vorpommern auch vom Wohnort ab  

Die Ergebnisse des Ländermonitorings machen darüber hinaus deutlich, dass die Bildungs-
chancen in Mecklenburg-Vorpommern auch vom Wohnort abhängen – allerdings auf einem 
im Bundesvergleich geringen Niveau: So ist in Schwerin (1 zu 13,7) eine Fachkraft rein rech-
nerisch für 1,7 Kindergartenkinder mehr verantwortlich als im Landkreis Vorpommern-Rügen 
(1 zu 12,0). Dies ist nach Sachsen die geringste regionale Streuung unter allen Flächenlän-
dern. Im angrenzenden Niedersachsen hängen die Bildungschancen stärker vom Wohnort 
ab (von 1 zu 6,5 bis 1 zu 9,3); wenngleich sich dort die Personalschlüssel auf einem insge-
samt günstigeren Niveau bewegen. Im Krippenbereich zeigt sich innerhalb von Mecklenburg-
Vorpommern ebenfalls das zweitgeringste Qualitätsgefälle unter allen Flächenländern. So 
betreut eine Fachkraft im Landkreis Vorpommern-Rügen im Durchschnitt 5,7 Krippenkinder, 
während es im Landkreis Vorpommern-Greifswald sowie in der kreisfreien Stadt Rostock 6,4 
sind. Diese Werte sind seit 2016 stabil. 

Kindgerechte Gruppengrößen und hohes Qualifikationsniveau des Personals 

Neben dem Personalschlüssel sind sowohl die Gruppengrößen als auch das Qualifikations-
niveau des pädagogischen Personals Gradmesser für eine gelingende Bildungsarbeit in 
Kitas. Von allen amtlich erfassten Kita-Gruppen sind in Mecklenburg-Vorpommern nur gut 19 
Prozent zu groß. Kein anderes Bundesland ist mit Blick auf diese Kennzahl besser aufge-
stellt (bundesweit: 54 Prozent). Wie auch in anderen ostdeutschen Ländern sind in Mecklen-
burg-Vorpommern die unter Dreijährigen häufiger von ungünstigen Gruppengrößen betroffen 
(41 Prozent) als die ab Dreijährigen (21 Prozent). In den westdeutschen Bundesländern ist 
es genau umgekehrt. Nach wissenschaftlichen Empfehlungen sollten Gruppen für jüngere 
Kinder nicht mehr als zwölf Kinder umfassen, für die Älteren nicht mehr als 18. Zu große 
Gruppen bedeuten für die Kinder und das Fachpersonal übermäßigen Stress, etwa durch 
Lautstärke, und können dazu führen, dass entwicklungsangemessene Aktivitäten nicht aus-
reichend durchgeführt werden.  



 

Die Qualifikation des Kita-Personals ist in Mecklenburg-Vorpommern im Vergleich zu der Si-
tuation in anderen Bundesländern auf einem hohen Niveau: Von den gut 10.700 pädago-
gisch arbeitenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (ohne Horte) sind 87 Prozent als Erzie-
herin bzw. Erzieher ausgebildet. Dies ist neben Thüringen (87 Prozent) und nach Branden-
burg (88 Prozent) unter allen Bundesländern der höchste Anteil. In Westdeutschland trifft 
dies im Durchschnitt nur auf 66 Prozent der Fachkräfte zu. Hier arbeitet hingegen ein deut-
lich größerer Anteil der Fachkräfte (16 Prozent) auf Assistenzniveau als in Mecklenburg-Vor-
pommern (3 Prozent), beispielsweise als Kinderpflegerin oder Sozialassistentin.  

Für Kathrin Bock-Famulla, Bildungsexpertin der Bertelsmann Stiftung, zeigen die aktuellen 
Daten, dass Mecklenburg-Vorpommern bei zwei Einflussfaktoren für eine gute Bildungspra-
xis gut aufgestellt ist. „Mecklenburg-Vorpommern braucht dringend kindgerechte Personal-
schlüssel. Ein hohes Qualifikationsniveau und kleine Gruppen ermöglichen nur im Zusam-
menspiel mit ausreichend Personal eine kindgerechte Bildungspraxis.“  

Wie sich der im Ländermonitoring aufgezeigte Personalmangel und die unzureichenden 
Kompetenzen des Personals in der pädagogischen Praxis auswirken, zeigt aktuell eine quali-
tative Studie der FernUniversität in Hagen im Auftrag der Bertelsmann Stiftung. Die bundes-
weit befragten Kita-Teams beschreiben, dass sie bei Personalmangel weniger auf die Be-
dürfnisse der Kinder eingehen können und deren individuelle Förderung in den Hintergrund 
treten muss. Zusätzlich wird für die Kita-Teams die Realisierung einer guten Bildungspraxis 
erschwert, wenn die Qualifikationen des Personals unzureichend sind. Insgesamt sehen die 
Befragten die Umsetzung des Bildungsauftrags der Kitas oftmals gefährdet. 

Bildungsauftrag nur mit ausreichend und gut qualifiziertem Personal zu erfüllen  

Für den weiteren Ausbau der Personalressourcen in Mecklenburg-Vorpommern ist eine Ge-
samtstrategie notwendig: In den landesrechtlichen Regelungen müssen das Zusammenwir-
ken von Personalschlüssel, Gruppengröße und Qualifikationsniveau berücksichtigt sowie 
verbindliche Stufen zum Ausbau festgelegt werden.  

Bock-Famulla warnt darüber hinaus, dass der zusätzliche Personalbedarf nicht durch einen 
Ausbau von Ausbildungsgängen unterhalb des Erzieherinnenniveaus angestrebt werden 
sollte. Eine Absenkung des Qualifikationsniveaus verschlechtert die Bildungsqualität. Außer-
dem sei es dringend erforderlich, attraktive Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen zu schaf-
fen genauso wie eine angemessene Bezahlung. Dem akuten Personalmangel könne durch 
die Einstellung von Hauswirtschafts- und Verwaltungskräften entgegengewirkt werden, die 
das Kita-Personal entlasten.  

Zusatzinformationen 

Grundlage des jährlich aktualisierten Ländermonitorings Frühkindliche Bildungssysteme sind 
Auswertungen von Daten der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder aus der Kin-
der- und Jugendhilfestatistik und weiteren amtlichen Statistiken. Stichtag für die Datenerhe-
bung war jeweils der 1. März 2013 und 2019. Die Berechnungen für 2019 wurden von dem 
LG Empirische Bildungsforschung der FernUniversität in Hagen und der Bertelsmann Stif-
tung durchgeführt. Es werden nur die Gruppen in Kitas analysiert, die laut Angaben in der 
amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik mit einer Gruppenstruktur arbeiten. Gruppen, in 
denen Kinder mit einer (drohenden) Behinderung betreut werden, werden in der Berechnung 
nicht berücksichtigt. Der Personalschlüssel ist eine rechnerische Größe. Die reale Personal-
situation ist häufig noch angespannter, da Arbeitszeiten für Aufgaben ohne Kinder, Urlaubs-
zeiten, unbesetzte Stellen oder fort- und weiterbildungsbedingte Abwesenheiten der Fach-
kräfte den Kita-Alltag erschweren. 



 

Die aktuellen Daten und Fakten zu den frühkindlichen Bildungssystemen finden Sie unter 
www.laendermonitor.de sowie in den Länderprofilen unter www.laendermonitor.de/laender-
profile. Die qualitative Studie der FernUniversität in Hagen „Professionelles Handeln im Sys-
tem. Perspektiven pädagogischer Akteur*innen auf die Personalsituation in Kindertagesein-
richtungen (HiSKiTa)“ untersucht die Auswirkungen der aktuellen Personalsituation in Kitas 
aus Sicht der Fachkräfte (www.bertelsmann-stiftung.de/hiskita). 
 
 
Unsere Expertinnen: Anette Stein, Telefon: +49(5241)81-81274 

  E-Mail: anette.stein@bertelsmann-stiftung.de  

  Kathrin Bock-Famulla, Telefon: +49(5241)81-81173 

  E-Mail: kathrin.bock-famulla@bertelsmann-stiftung.de 
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